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RHEINLAND
Wenn es um den Letzten Willen geht
Erben & Vererben: Leser-Sprechstunde mit Experten am 21. Januar – Jetzt anmelden
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AKTION

Rundschau
Podium

Genießen
im Siegtal
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Mehr Lachse in NRW-Flüssen gezählt
4000 Fische gezählt – Wiederansiedlungsprogramm wird als Erfolg gewertet

CDU-Politiker
unterstützen
Rheinspange
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Bis zu 400Milliarden Euro
werden jedes Jahr nach Schät-
zungdesDeutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung in
Deutschland vererbt, darunter
Immobilien, Wertpapiere und
natürlich Bargeld. Was aber ist
zu bedenken, damit der Letzte
WilledesErblasserserfülltwird?
Und wie vermeide ich Streit un-
ter den Erben? Wo sind Fallstri-
cke? Reicht es, ein hand-
schriftliches Testament
zu verfassen und zu
Hause aufzubewah-
ren, oder muss ich
zum Notar und
Nachlassgericht?
Haben Sie Ihren
„Letzten Willen“ nicht
in einemTestament oder in
einem Erbvertrag festgehalten,
wird Ihr Erbe nach den gesetzli-
chenBestimmungenunterIhren
KindernunddemEhegattenver-
teilt. Aber entspricht dies auch
voll und ganz Ihren eigenen
Wünschen?

Beim Erben und Vererben
geht es aber nicht nur um fiska-
lische Fragen? Ein Trauerfall ist
auch immer eine Verlusterfah-
rung, eine Trauerbegleitung
kann hier oft helfen.

Fragen, die Sie, liebe Leserin-
nenundLeser,unserenExperten
beimerstenRundschau-Podium
im neuen Jahr einer Experten-
rundestellenkönnen.VierFach-
leute erwarten Sie am Dienstag,
21. Januar, im Forum VHS des
Rautenstrauch-Joest-Museums
in der Kölner Innenstadt zu die-
sem wichtigen Thema. Der Ein-
tritt ist frei. Wie Sie teilnehmen
können, erfahren Sie in dem In-
fokasten auf dieser Seite. Mode-
riertwirddieExpertenrundevon
Nathalie Bergdoll.

Unddas sindunsere Experten
zumThema„Erben&Vererben“:

Dr. Jochen Kotzenberg ist
Rechtsanwalt, Steuerberater
und Assoziierter Partner bei
Flick Gocke und Schaumburg in
Bonn. Zu seinen Kompetenzen
zählen unter anderem Erb-
schafts- und Schenkungssteuer
sowie Unternehmungsnachfol-
ge. Er wird in das Thema mit ei-
nem Impulsvortrag einführen.

Klaus Altendorf ist Wirt-
schaftsprüfer, Steuerberater
undPartnerderdhpgDr.Harzem
&Partner mbH in Bornheim. Im
Schwerpunkt betreut er mittel-
ständische (Familien-)Unter-
nehmenausProduktion,Handel
und Dienstleistungen in Fragen
des nationalen und internatio-
nalen Unternehmenssteuer-
rechts und der Jahresabschluss-
prüfung. Altendorf gilt als aus-
gewiesenerFachmanninderUn-

ternehmens- und Vermö-
gensnachfolge.

Eva-Maria Will
M.A. ist Diplom-
Theologin und Diö-
zesanreferentin im
Erzbistum Köln für
Abschied und Trost.
Markus Kögler ist

der vierte in der Experten-
runde. Er arbeitet als Stiftungs-
und Generationenberater im
Private Banking der Kreisspar-
kasse Köln.

Die Reihe „Rundschau Podi-
um“wird am 11. Februar fortge-
setzt mit dem Thema „Sicher im
Netz“.

Es gibt sie noch die tradi-
tionellen Landgasthäuser,
auchwenn ihreZahl stetig

abnimmt. Bester Beweis ist der
Dahlhauser Hof. Dahlhausen
war früher ein eigener Ortsteil
vonWindeck. Heute bildet es
gemeinsammit Ehrentalsmühle
die Ortschaft Ehrenhausen. Die
Brüder Vogel, die den Gasthof
vor 20 Jahren von den Eltern
übernommen haben, sorgen da-
für, dass der historische Orts-
name nicht inVergessenheit
gerät. Während Rudolf das Ge-
schehen hinter der Theke orga-
nisiert, ist Ottmar für die Küche
zuständig. Ihnen zur Seite steht
Ottmars Ehefrau Petra.

Das Gasthaus gibt sich glei-
chermaßen gemütlich undmo-
dern im Landhausstil. „Wir ach-
ten streng auf die Herkunft un-
sererProdukte“,lautetihrCredo.
Wildschwein, Hirsch und Reh
etwa, das in der kälteren Jah-
reszeit besonders gefragt ist,
stammt aus dem nahenWester-
wald. „Wild steht bei uns aller-
dings nur auf der Karte, wenn
unser Jäger etwas erlegt hat“,
betont OttmarVogel. Dann ver-
wöhnt er die Besucher zum Bei-
spiel mit Braten vomReh und
Wildschwein in Johannisbeer-
soße dazu gefüllte Preiselbeer-
birne, Apfelrotkohl und Kartof-
felkroketten (19,80 Euro). Dar-
über hinaus verzichtet man
nicht auf Klassiker wie diverse
Schnitzel oderRheinischenSau-
erbraten, der in Zuckerrüben-
soßemit hausgemachten But-
terspätzle und Apfelrotkohl für
15,80 Euro serviert wird.

Zu den Speisen schmecken
sowohl württembergischeWei-
ne wie Lemberger oder Trollin-
gervomWeingutRillingalsauch
die FassbiereVeltins Pils, Gilden
Kölsch und Allgäuer Büble. Das
Konzept des Hofes goutieren
nicht nur die Gäste aus den um-
liegenden Ortschaften, sondern
auch Besucher, die die Anfahrt
ausHennef,Eitorf oderSiegburg
bis in den äußersten Zipfel des
Rhein-Sieg-Kreises gerne in
Kauf nehmen.
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In nordrhein-west-
fälischen Gewässern leben wie-
dermehr als 4000 Lachse. Nach-
demder Fisch in den 1980er Jah-
ren als ausgestorben galt, sei die
Wiederansiedlung in einigen
Flüssen, etwa der Sieg, der Rur,
der Wupper und der Dhünn ge-
glückt, teilte das NRW-Umwelt-
ministeriumaufAnfragemit.Bei
den 4000 Lachsen handele es
sichnurumjene,dieandenKon-
trollstationen der Sieg regis-
triert worden seien. „Die tat-
sächliche Zahl ist sicherlich
deutlich höher, da aufsteigende
Lachse auch über die Wehre
springen und nicht den Weg
durch die Kontrollstation neh-
men“, hieß es.

Die Wiederansiedlung ist Er-
gebnis des 1998 aufgelegten
Wanderfischprogramms der
Landesregierung zur Umset-
zung der EU-Wasserrahmen-
richtlinie. SeinZiel ist es, die Le-
bensräume wiederherzustellen.
DerLachs, Fischdes Jahres2019,
gilt dabei als Leit- und Symbol-
art. Die Landesregierung stellt
jährlich rund 70 Millionen Euro
aus dem Wasserentnahmeent-
gelt bereit, die aber nicht nur
dem Lachs zugute kommen.

Aus Sicht von Margret Bun-
zel-Drüke, Biologin bei der Ar-
beitsgemeinschaft Biologischer
Umweltschutz im Kreis Soest
e.V.undSprecherindesNabu, ist
der Bestand der Lachse in NRW
noch zu klein: „Die Wiederan-
siedlung der Lachse ist insge-

samt inNRWaufgutemWege.Es
ist aber noch nicht sicher, ob der
jetzige Fischbestand ausreicht,
damit sie dauerhaft bleiben.“ In
vielen Gewässern gebe es Hin-
dernisse, die Lachse nicht über-
winden könnten: „Ein großes
Problem sind die Wehre und die
Wasserkraft.“

Eine flächendeckende Wie-
deransiedlung des Lachses hält
auch Bunzel-Drüke nicht für
zielführend: „Es gibt Flüsse, in
denendieWiederansiedlungdes
Lachses keinen Sinn macht wie
etwa in der Ruhr. Die Landesre-
gierung sollte erst einmal da an-
fangen,wodieVoraussetzungen
günstig sind.“ Etwa in der Lippe.
Eine großeGefahr für denFisch-
bestandgehtheute aus Sicht der
Biologin aber von Feinsediment

aus, das die Lücken im Flusskies
verstopfe und so dem Fischlaich
Sauerstoff entziehe. Feinsedi-
mentwird bei Hochwasser in die
Flüssegespült:„Sinnvollwärees
vor allem, von den Landwirten
größere Flächen anzukaufen,
um die Gewässer zu renaturie-
ren.Dazubrauchtesmehrperso-
nelleundfinanzielleRessourcen
in den Bezirksregierungen“, for-
derte Bunzel-Drüke. Davon ist
jedoch in einem Antrag, den
CDU- und FDP-Fraktion in den
Landtag eingebracht haben, bis-
her keine Rede. Die Regierungs-
fraktionen fordernhingegenun-
ter anderem, dass die Landesre-
gierung kein zusätzliches Geld
fürWanderfischeeinsetzensolle
und die Industrie nicht belasten
dürfe.

Die CDU-Landtags-
abgeordneten Oliver Kehrl
(Köln), Gregor Golland
(Brühl/Rhein-Erft-Kreis) und
Klaus Voussem (Euskirchen)
reagierenmitUnverständnisauf
die Forderung des Kölner Bun-
destagsabgeordneten Sven Leh-
mann (Grüne), die Planungen
für die Rheinspange 553, die
neue Brücke über den Rhein im
Kölner Süden, zu stoppen.

„Wer regelmäßig auf den Au-
tobahnen im Ballungsraum zwi-
schen Köln und Bonn unterwegs
ist, der weiß, wie hoch das Ver-
kehrsaufkommen dort ist, wie
viele Lkw sich dort täglich über
die Straßen schieben“, betonen
die drei Landtagsabgeordneten
in einer Mitteilung. (eb)


